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Märtyrer oder Sieger? 


Die wiedererſchienene Kreuzzeitung iſt ganz außer 
vor Empörung, daß nicht ſummiliche Waben hr mh 
erſcheinen als ein ganz beſonderes Märtyrerthum angefehen 
und ſich um ihretwillen nicht das Kleid zerriſſen und in 
Sack und Aſche gehüllt haben. — Sie ſetzt ſich daher 
jetzt ganz allein die Märtyrerkrone auf das Haupt und 
ſtreut ſich Weihrauch für ihr Dulden; zugleich aber nimmt 
fie den Siegerkranz für ſich in Anſpruch und erſcheint mit 
dem Ausruf: „Der Zweck meines Nichterſcheinens iſt er⸗ 
reicht!“ — i 

Die Kreuzzeitung will alſo Märtyrer und Sieger 
zugleich ſein! Sie hatte Zwecke und Abfichten in 1 5 
Nichterſcheinen und will doch die Dulderin ſpielen, die 
wider Willen und Abſicht ſchweigen mußte!!! 

Wahrlich, dies allein ſchon zeigt uns das ganze Trug⸗ 
ſpiel, in welches dieſe Zeitung gehüllt iſt, die ganze pfiffige 
Geiſtloſigkeit, die dieſe Zeitung charakteriſtrt! — Will jle 
als Siegerin erſcheinen, will ſte kund thun, daß jle wohl⸗ 
berechnete Zwecke und Absichten hatte in ihrem Nichter⸗ 
cheinen, ſo erſchiene ſie nicht mit der Dornenkrone des 

arthrers und Dulders. — Will ſie Märtyrerruhm für 
erbetene 55 „ ſo trete ſie nicht auf mit wohl 
gesjubel! ; 
Een cs immer gefagt, biefer ee 
i pfifft enſchenverſtand, ſie iſt wie jede l 
tei ee aber bee N 


ide d einſehen, 
daß ſie beides er geſunde Menfcyenverftant 
freilich fragen: wege nicht ſein kann, ſo könnte man 
rerin? oder iſt fie Sehen beiden iſt ſte? Iſt ſie Märty⸗ 
Sicherlich wäre eg mn? 
ſcharf zu beantworten; agr. intereſſant, dieſe Frage ganz 
der ſcharfe Einblick in gewiſſer leben in einer Zeit, wo 
man ſich begnügen muß mit Anp dinge gefährlich ift und 
denken. Wir haben es unſern ne das 1 75 
i iger klar wir ſchreiben, oft genug gefagt: 
Ag la ſchreiben, deſto klare müßt Ihr denken 
Gehen wir daher zur Beantwortung Un 


ſo weit man jetzt im Antworten eben gehen e dige, 


kann; und 


ſehen wir uns Märtyrerthum und Sieg einzeln an. 

Wir wollen nicht fragen: wie hat die Kreuzzeitung 
wirkliche Märtyrer behandelt? Wir wollen nicht fragen, 
wie oft ſte wirkliche Märtyrer, Flüchtlinge und Eingekerkerte, 
Gefangene und im Grabe Ruhende mit Schimpf und Hohn 
überſchüttet hat; denn das hieße ſittlich mit ihr rechten, 
und dies wäre zu viel für ſte. Wir wollen nur an das 
Eine erinnern, das gar nicht lange her iſt, wo der un⸗ 
glückliche Flüchtling, der Lehrer Wander, direkt aus Amerika 
zurückkam, um im Vaterland eine Kerkerſtrafe abzubüßen, 
und wie die Kreuzzeitung dieſen Unglücklichen und ſein 
Unglück mit Spott⸗ und Hohnliedern überſchüttete. — Daß 
die Kreuzzeitung hiernach ein Recht hätte, auf Märthrer⸗ 
kronen zu ſpekuliren, wird wohl keine Seele behaupten 
wollen. 8 

Aber war es denn überhaupt etwas von Märtyrerthum 
das in ihrem Nichterſcheinen lag? das wollen wir uns 
einmal im Hergang des Dinges anſehen. Die Kreuzzeitung 
brachte zuerſt einen Artikel gegen Manteuffel und fein Sy= 
item, in welchem die Polizei eine Geſetzesübertretung ſah 
und die Nummer konſiszirte. — Was that fie nun? Sie 
brachte einen zweiten noch ſchärfern und beſtimmtern Ar⸗ 
tikel Tags darauf und wurde wiederum konfiszirt. Und 
endlich am dritten Tage? Da druckte fie beide Artikel noch 
einmal ab mit einer noch entſchiedenern Einleitung und 
forderte ſo die Konſiskation noch einmal heraus, die au 
erfolgte. — Und nun entſchloß ſie ſich vorerſt bis zur gerichts⸗ 
ſeitigen Entſcheidung nicht zu erſcheinen. 

All' dies ſieht freilich wie Märtyrerthum aus und wäre 
auch Märtyrerthum, wenn es eine andere Zeitung thäte; aber 
nicht wegen des freiwilligen Nichterſcheinens, ſondern weil 
Jedermann ſich's an den Fingern abzählen kann, daß dies 
Verfahren in jetziger Zeit vollkommen ausgereicht hätte, um 
gegen den Verleger und Drucker das Konzeſſtonsentzie⸗ 
hungsverfahren einzuleiten oder wo dies Verfahren bereits 
eingeleitet iſt, die Konzeſſtonsentziehung zu vollſtrecken. — 
Die Kreuzzeitung that freilich ſo, als ob ihr dies Ungemach 
drohe; aber ſte wußte daß in ſolchen Fällen der Rekurs 
offen ſteht und ſte wollte es bis dahin gebracht wiſſen, wo 
die Entſcheidung in andere Hände übergeht! Sie hatte, das 
ſagte ſte ja ſelbſt, „Zwecke“ im Auge. 


Wann ift aber dergleichen je zum Märthrerthum ges 


ählt worden? — Der Märtyrer ſteckt in gefahrvoller 


age nicht den Degen ein, ſondern kämpft gegen die Ueber⸗ 
macht, bis er erliegt und ſeinen Untergang findet. Wer 
aber den Degen wegwirft und zu dem beſtimmten „Zweck“ 
wegwirft, daß nun die mächtigern Sekundanten einſpringen 
und dem Gegner die Klingen durch den Leib rennen ſol⸗ 
len, der iſt ein Spiegelfechter, aber kein Märtyrer. 
Wohl giebt es in jetziger Zeit ein Märthrerthum des 
Sprechens und ein Märthrerthum des Schweigens. Des 
Sprechens bis zum Untergang und des Schweigens, des 
erzwungenen Schweigens bis auf beſſere Zeiten. Wer aus 
Uebermuth ſpricht, weil er ſich augenblicklich ſtark genug 
dazu fühlt und aus Spekulation ſchweigt, um grade da⸗ 
durch dem Gegner andere und mächtigere Gegner auf den 
Hals zu ſchicken, der mag pfiffig ſein, — und das iſt 
die Kreuzzeitung immer, — aber er iſt geiſtlos, wenn er 
dann auch noch Märtyrer ſein will! — 
Alſo mit der Märthrerkrone iſt es für diesmal nichts! 


So billig iſt das Märtyrerthum in jetziger Zeit noch nicht 


geworden, daß es in pfiffiger Spekulation erſtanden werden 
kann. Wir müſſen uns daher umſehen, wie es um die 
Siegerkrone ſteht. 5 al, 

Wir haben bereits in dieſen Blättern von dem Siege 
der Kreuzzeitung geſprochen und ſo viel geſprochen, wie es 
in jetziger Zeit für das Selbſtdenken dem Leſer genügen 
muß. Zur weitern Ausführung wollen wir nur noch Fol⸗ 
gendes ſagen. 

Die Kreuzzeitung hat die konfiszirten Artikel einmal, 
zweimal und zum drittenmal gebracht. Wollte ſte mit der 
Siegerkrone geſchmückt hervorgehen, ſo mußte ſte konſequent 
jetzt zum viertenmal wieder erſcheinen mit dieſen Artikeln, 
wenn es ihr nemlich um dieſe Artikel zu thun geweſen 
wäre. Man würde dann ſagen: ſte iſt nicht früher erſchte⸗ 
nen, als bis ſie fagen durfte, was ſie ſagen wollte! — 
Sie aber that nicht alſo. Sie iſt mit dem Ausruf erſchie⸗ 
nen, daß ſte den „Zweck“ ihres Nichterſcheinens erreicht 
hat: aber ſte will ferner nicht fo ſprechen. — Alſo ihr 
„Zweck“ war nicht ihr Sprechen, ſondern ihr Schweigen, 
ſo folgt eben daraus, daß ihr Sieg eben nur im fortgeſetz⸗ 
ten Schweigen liegt, oder richtiger in jenem Spiel hinter 
den Kuliſſen, wo keine gedruckte Kreuzzeitung eriſtirt. 

Genug für heute zum Selbſtdenken der Leſer! Es iſt 
mit dieſem Siege, ſo wie wir es bereits angedeutet. Der 
offene Krieg iſt bis auf Jahresfriſt hinausgeſchoben. Pro⸗ 
viſoriſche erſte Kammer, Vorlage eines ſtändiſchen Wahl⸗ 
geſetzes für die zweite Kammer, bevorſtehende Einberufung 
von Provinzialſtänden, ſuſpendirte Gemeindeordnung und 
in allen Punkten ein unſicherer Staatszuſtand; wer ſteht 
nicht, daß dies eine lange Rennbahn für alle möglichen 
Siege der Kreuzzeitung iſt! Die Rennbahn der Intrigue 
iſt auf's Neue geöffnet, wenn auch der Sieg noch nicht 
errungen iſt; und wenn wir der Kreuzzeitung nichts geben, 
weder den Märthrer- noch den Siegeslorbeer, jo wollen 
wir ihr doch nicht verſagen, was ihr gebührt, den Kranz 


der Kuliſſen⸗Intrigue, der in unſern Zeiten in der That, 


der geiſtloſeſten Pfiffigkeit zufällt. 


Berlin, den 23. Juli. e 

— Die Profeſſoren unſerer Univerſität zeichnen, wie Da 
„Korr. B.“ heute mittheilt, Beiträge für ihre entſetzten Kieler Kol⸗ 
legen, vermeiden dabei aber gefliffentlich jedes Forporative Han⸗ 


deln. Die Sammlung gewinnt dadurch unſerer Meinung nach 
das Anſehen eines Almoſens, nicht aber, wie es die Abſicht des 
Göttinger Zentralkomites if, einer Entſchädigung und Belohnung 
für männliches und gewiſſenstreues Handeln gegenüber brutaler 
Naß w us Ski 3 5 Eu, 
— Der Großherzog von He mfladt hat Louis N. 
leon g e Aufn Ben u 0) durch . 
und ihm den Ludwi 


girenden Miniſter v. Dalwigk begrüß 

den leg laſſen. In Erwiderung hat der Präfibent 

Großherzo Mr... kreuz der Ehre deu ee d.. 
— Neuwahlen zum Gewerberath. Die Neuwahlen 


zum Gewerberath finden am 6. Auguſt, Vormittags 9 Uhr 
in den unten näher bezeichneten Lokalen und unter Leitung der na⸗ 
mentlich angegebenen Wahlkommiſſarien ſtatt: 5 

A. Für die Handwerksabtheilung. 1. Arbeitgeber: 
1) in dem Wahlbezirke 2.: nach dem Lokale Kaiſerſtr. 28. bei 
Lam m. Moewes, Stadtrath; 2) in dem Wahlbezirke 3.: nach 
dem Lokale Niederwallſtr. 11. bei Schulz. Streſemann, Ber 
zirksverſteher; 3) in dem Wahlbezirke 4.: nach dem Lokale Leipzi⸗ 
gerſtr. 14. bei Jachmann. Palis, Gemeindeverordneter; 4) in 
dem Wahlbezirke 6.: nach dem Lokale Zimmerſtr. 80. bei Clau⸗ 
fing. Wunſch, Gemeindeverordneter; 5) in dem Wahlbezirke 7.: 
nach dem Lokale Friedrichsſtr. 231. bei Kuhlmann. Tondeur, 
Gemeindeverordneter; 6) in dem Wahlbezirke 8.: nach dem Lokale 
Splittgerbergaſſe 2. bei Rolffs. Lademann, Bezirksvorſteher; 
7) in dem Wahlbezirke 10.: nach dem Lokale Platz vor dem neuen 
Thore 1. bei Palecke. Caspar, Gemeindedeputirter; 8) in dem 
Wahlbezirke 12.: nach dem Lokale Landsbergerſtr. 31. bei Bo he. 
Hoene, Gemeindeverordneter. II. Arbeitnehmer: 1) in dem 
Wahlbezirke 1.: nach dem Lokale Niederwallſtr. 9. bei Michaelis. 
Müller, Bezirksvorſteher; 2) in dem Wahlbezirk 4.: nach dem Lo⸗ 
kale Alte Jakobsſtr. 32. bei Markendorff. Wernicke, Bezirks⸗ 
vorſteher; 3) in dem Wahlbezirke 5.: nach dem Lokale Alexan⸗ 
drinenſtr. 37., Saal des Handwerkerbundes. Seefeld, Kaufmann; 
4) in den Wahlbezirke 6.: nach dem Lokale Sophienſtr. II 
Schonert. Krebs, Gemeindeverordneter; 5) in dem Wahlbezirfe 
7. nach dem Lokale Weinmeiſterſtr. 18. bei Krüger. Rochlitz, 
Gemeindedeputirter; 6) in dem Wahlbezirke 8.: nach dem SR 
Linienſtr. 5. im Schützenhauſe. Walter, Gemein deverordneter; 7 
in dem Wahlbezirke 9. nach dem Lokale große Frankfurterſtr. 28. 
bei Münch. Wehrheim, Fabrikant; 8) in dem Wahlbezirke 10: 
nach dem Lokale große Frankfurterſtr. 117. bei Gies rau. Kalbe, 
Bezirks vorſteher; 9) in dem Wahlbezirke II.: nach dem Lokale 
Chauſſeeſtr. 75. bei Blau. Krafft, Gemeindedeputirter. 

B. Für die Fabrikabtheilung. 1. Arbeitgeber. 1) 
In dem Wahlbezirk 1.: nach dem Lokale neue Wortedricheſraße 44. 
bei Aſchbach. Lehmann, Fabrikant; Harten. Wahlbezirke 2. 
nach dem Lokale Sebaſtianſtraße 62. ei Ds 5 1 Winkelmann, 
Kaufmann; 3) in dem Wahlbezirke erke ort En Lokale Münz⸗ 
ine 5. bei Fabian. Wendler 25 nich 5 eher. U. Arbeit 
nehmer. 1) In dem en B t it Lokale Köpnicker⸗ 
firabe 172. bei Liebig. Feale Juvallher Gvorſteher; 2) in dem 
Wahlbezirke 5.: nach dem des nvalidenſtraße 34. bei Guͤld⸗ 

chinenbauanſtaltbeſitzer. 

ner. Woehlert, Mat delsabthei 5 

c. Für die 82 fl heilung. 1) in dem Wahlbe⸗ 
zirle 3.: nach, dem, eh Re Alexanderstr. 27a. bei Kreuchen. 
Dellſchau, Bezirks or her; 2) in dem Wahlbezirk 4.: nach dem 
Lokale Saal der Gemeindeverordneten im Köllniſchen Rathhauſe, 
breite Straße. Schauß, Gemeindeverordneler; 3) in dem Wahl⸗ 
bezirke 9: nach dem Lokale Mehlhaus am Kupfergraben. Pindert, 
Kommerzienrath; 4) in dem Wahlbezirke G.: nach dem Lokale 
Mohrenſtraße 49. im Engliſchen Haufe. Schaeffer, Gemeindever⸗ 
ordneker; 5) in dem Wahlbezirke 7.: nach dem Lokale Potsdamer 
Straße 9. bei Sommer. Kunde, Gemeindeverordneter; 6) in 
dem Wahlbezirke 9.; nach dem Lokale Kommandantenſir 57., Ko⸗ 
loſſeum. Ebel, Gemeindeverordneter; 7) in dem Wahlbezirk 11. 
nach dem Lokale Friedrichsſir. 126., Hörſaal im Schulhauſe. 
Goebel, Bezirksvorſteher; 8) in dem Wahlbezirke 12. nach dem 
Lokale Thor⸗ und Ackerſtraßenecke bei Pickenbach. Marggraff, 
Gemeindeverordneter; 9) in dem Wahlbezirke 13.: nach dem Lokale 


18 Sgr. 1 Pf., Kloſterk. 13 Thlr. 9. Sgr. 11 Pf., 


auerſtraße 41. bei Gutſchmidt. Blo . 
an lapfarten werben den Bahlbereitigen in gien dae 
zugehen. jr ö 

— Der Wagenfabrikant Hr. Pflug hat di i 
Anlegung eines Schienenweges zur Verbindung ener en der In 
validenſtraße Nr. 65—67 belegenen Wagenbauanſtalt mit der hie⸗ 
ſigen Bahnhofsverbindungsbahn erhalten. 

+ Die heutige Nummer des „Diſſident“ iſt polizeilich mit 
. worden. fu iR in d 

— Hr. Adolph Streckfuß iſt in dem Becker' 
als Belafungezeuge nach Köln geladen werben. 9 
— Herr von Hinkeldey wird ſich zu einer vierwöchentlichen 
Badekur nach Oſtende 7 77 5 Thore h 

— Vor dem Oranienburger Thore hat man von der Chauſſee⸗ 
ſtraße aus zwiſchen den Maſchinenbauanſtalten der Seren Ele 
und Rüdiger nach der von dem Hamburger Thore ausgehenden 
Gartenſtraße durchgebrochen. d 

— Hr. Borſig will dem vielseitigen Wunſche, eine allge⸗ 
meine Beſichtigung der in ſeinem Moabiter Garten zur Blüthe 
kommenden Vietoria resis zu gestatten, dadurch entſprechen, daß 
er dieſe Gelegenheit benutzt, um für arbeitsunfähige Maſchi⸗ 
nenbauer eine Unterſtützungskaſſe zu gründen. Zu dem Ende 
wird er den Beſuch ſeines Gartens jedem ſich dafür Intereſſtrenden 
gestatten und find En nöthigen Karten gegen ein Eintrittsgeld 
von 5 Sgr. am Jngange zu haben. Heute blüht bereits die 


zweite Blume; die Tage, an welchen ſich neue Blüthen zeigen, wer⸗ 


beſonders un gemacht werben. 
ur Erweiterung der Werderſtraße rat dem 
Handelsminiſter einen Beitrag von 8000 ee g 

+ Nach amtlicher Ffeſtſtellung find bei der allgemeinen Landes⸗ 
kollekte ferner in Berlin beigeſteuert worden: Superint. Berlin 
(Stadt): Nikolaikirche 9 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf., Marienk. 8 Thlr. 
eorgenk. 
167 Thlr. 24 Sgr., Sophienk. 24 Thlr. 20 Sgr., Esch 40 
Thlr. 5 Sgr., Paulsk. 3 Thlr., Johannisk. 2 Thlr. 12 Sgr. 9 
Pf., Nazarethk. 19 Sgr., Heiligegeiſtkl. 6 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
Gr. Friedr. Waiſenhausk. 2 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf., Kirche zu 
Stralau 4 Thlr., zuſammen 291 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf. Super. 
Friedrichswerder: Friedr. Werderſchek. 23 Thlr. 5 Sgr., Dorotheen⸗ 
Räbtijchek. 12 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf., Dreifaltigkeitek. 209 Thlr. 5 
Sgr., Neuek. 18 Thlr. 8 Sgr., Jeruſalemsk. 226 Thlr. 8 Sgr. 
1. Pf. (hierunter 200 Thlr. aus Einer Hand), Böhmiſchek. refor⸗ 
mirt 8 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf., lutheriſch 126 Thlr. 26 Sgr., 
Matthäusk. 276 Thl., zuſammen 900 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf. Par 
rochialkirche 161 Thlr., Franzöſiſche Gemeinde 113 Thlr. 4, Sgr. 
8 Pf., Garniſonkirche 64 Thlr. 5 Sgr. 2 Pf., Invalidenhauskirche 
5 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf., Domkirche 146 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf. 

‚+ In der jüngſten Donnerſtagsſitzung des Vereins ſelbſtſtändi⸗ 
er Handwerker kam der Antrag: eine beſondere Verſamm⸗ 
4 285 der betreffenden wahlberechtigten Arbeitsgeber 

Be Handwerkerſtande zur Fes en Ergän⸗ 

dab des Gewerberaths, behufs Aufſte 1 0 rs 
chung und En zu demfelben, anzuberaumen, zur eſpre⸗ 
Montag den 2 unde zum Beſchluß erhoben, daß eine ſolche am 
derwallſtc. II fatal Nachmittags 4 uhr im Unionshauſe, Nie⸗ 
Handweiksmeiſter 8 e. — Einer beſonderen Ermahnung an die 
ſchenken, bedarf es ſeſer Angelegenheit große Aufmerkſamkeit zu 
großen Tragweite bewuf nieht, da ſich wohl jeder der Wichtigktit und 
lich in dieſem Augenbli iſt, welche die Gewerberathefrage, nament⸗ 

— Die Fregatte Sc ür den ganzen Gewerbeſtand hat. 
neren Schiffe Anfang August kinder (Gefion) wird mit einem klei⸗ 
geht zunächſt nach dem miltelländedungefahrt unternehmen. Sie 
Schiffe ein volles Jahr bleiben, fischen Mere, in welchem bie 
dieſelben in allen bedeutenderen Hafen in der Abſicht liegt, daß 
ihrer Mückkehr aus dieſem Meere Tolle äsen anlaufen ſollen. Bei 
Bau begriffenen Korvette „Danzig,“ welt ſich mit der jetzt im 
ſein und den beiden Schiffen bis Gibraltar 5 Jahresfriſt fertig 
vereinigen und dann mit berjelben die Mefikune egenfahren ſoll, 


Endlich begeben ſich alle drei Schiffe von dort . 


den 


Amerikas, wo namentlich in mehreren ſüdamerikaniſchen Häfen ein 
Anlaufen beabſichtigt wird. Die Dauer der ganzen Uebungofahrt 
iſt auf zwei Jahre berechnet. Die für dieſe Fahrt erforderlichen 


Gelder find von hier aus bereits angewieſen worden. Der „Bar⸗ 


baroſſa“ kann die Fahrt nicht mitmachen, wie urſprünglich in der 
Abſicht lag, weil er noch weiterer ausgedehnter Reparaturen be⸗ 


darf, und der „Mic“ eignet ſich für die ganze Fahrt überhaupt 


wenig, weil ſeine Beſtimmung nur in der Küſtenbewachung 
beſteht. 

+ — Polizeibericht vom 23. Juli. Am 2lften Nachmittags 
brannte auf der dem Muͤhlenmeiſter Franke ſchen Grundſtücke an 
der Schönhauser Allee, gegenüber in der Richtung der nach Heiz 
nersdorf zu gelegenen Feldmark, eine Mandel aufgeſtellter Roggen 
nieder. Durch mehrere Eimer Waſſer, von der Schönhauser Allee 
her herbeigeſchafft, wurde der Brand, der vielleicht durch Hinwerfen 
einer brennenden Zigarre entſtanden iſt, gedämpft. — Geſtern Vor⸗ 
mittag ſprang ein Mann am neuen Mühlenwege in die Spree, 
um ſich zu erſäufen, wurde jedoch durch den ſehr ſtarken Strom 
an einen, der mitten in der Spree ſtehenden Pfähle getrieben, wo 
er fi) fo lange feſtzuhalten ſuchte, bis es dem Mühlenſchließer 
S. und dem Komtoirboten 8. gelang, ihn mittelſt eines kleinen 
Handkahns nicht ohne eigene Gefahr zu retten. Den Mann ſollen 
Nahrungsforgen zur Verzweiflung gebracht haben. — Zur nemli⸗ 
chen Zeit ſtürzte der Arbeitsmann J., 27 Jahre alt, beim Abputzen 
eines Hauſes in der Charlottenſtraße von dem fliegenden Gerüfte 
3 Etagen hoch herab, brach beide Arme, beide Füße und mehrere 
Mippen, und verwundete ſich dergeſtalt am Kopfe, daß er bald nach 
ſeiner Ankunft in der Charite verſtarb. Der ze. J. wollte, da es 
zu regnen anfing, von dem Gerüſte aus in ein Fenſter ſteigen, bei 
welcher Gelegenheit er Hevabfiel. — Geſtern Nachmittag fiel der 
Arbeitsmann M., 45 Jahre alt, von einem an der neuen Kaſerne 
in der Tempelhoferſtraße angebrachteu 40 Fuß hohen Gerüſte auf 
einen Schutthaufen, und erlitt nur einige Kontuſtonen und eine 
Quelſchung des linken Kniegelenks. — Heute früh fand in einer 
Wohnung in der Friedrichstraße ein unbedeutendes Feuer, das den 
Fußboden neben einer Kochmaſchine ergriffen hatte und nur erſt 
ſchwelte, ſtatt. 

Hamburg. In dem Bürgerkonvente vom 22. ging in drei 
Kirchſpielen der Wunſch auf baldige Einführung der neuen Ber⸗ 


faſſung mit ſehr großer Majorität durch. Ein im Nikolaikirchſpiel 


gemachter Verſuch, einen Proteſt gegen Einführung der neuen Ver⸗ 
faſſung einzubringen, fand nicht die minveſte Unterſtützung. Man 
ee als einen entſchiedenen Sieg der Neu⸗ 
vi 4 ie Nor. 

e een ab. Son den age . fe 
des Vereinsgeſetzes — die Polizei betrachtete die Gemeinde als po⸗ 
litiſchen Verein — freigeſprochen worden. — In Zeitz hat der 
Magistrat wegen der jetzt herrſchenden ſchlechten Erwerbs verhältniſſe 
die Abhaltung eines Kinderfeſtes nicht geſtattet. 

München. Ludwig Uhland wird hier eintreffen, um für 
ſeine Volkslieder Nachforſchungen zu halten. Bei der Durchreiſe 
See brachte ihm die dortige Liedertafel Abends ein 

aändchen. 

Schweiz. Wegen des Aargauers Sutermeier, polytechniſchen 
Schülers zu Karlsruhe, welcher vor dem Regenten nicht den Hut 
gezogen hatte und deshalb nach Raſtatt ins Gefängniß gebracht 
war, hat ſich der Bundesrath auf den Wunſch der Aargauiſchen 
ne ber badiſchen Geſandſchaft verwendet; der Gefangene 

worden. 

Paris, 21. Juli. In den allgemeinen Jubel der ſich nach 
dem amtlichen „Moniteur“ bis zum „Wahnſinn“ geſteigert ha⸗ 
ben ſoll, paſſen gar ſeltſam die Nachrichten von Verhaftungen, 
die in Chalons und Nancy, welche Städte der Präſident bekannt⸗ 
lich paſſirte, . ya 1 ur 91 heute wieder 
voll von Komplottgerüchten und man ſprach von der Ver⸗ 
haftung dreier Perſonen, welche mit der Abſicht, den Präſidenten 
zu ermorden, nach Paris gekommen waren. Es muß doch gar 
Vieles faul ſein in dem geretteten Frankreich. — Der König von 
Froſchdorf hat wieder ein Schreiben an ſeine Getreuen gerichtet. 


Paris, 22. Jull. Der Marſchall Ereelmans ift in Folge 
eines Sturzes mit dem Pferde geſtorben. — Der Präſident der 
Republik wird morgen Abend in Paris eintreffen. (Tel. Dev.) 

Straßburg, 19. Juli. Der große Zug der elſäſſiſchen 
Bauern bot durch ſeine verſchiedenen Trachten und Koſtüme einen 
merkwürdigen Anblick, namentlich für die Pariſer. Es waren etwa 
60 bis 80 Wagen oder verſchiedene Gemeinden und einige Hun⸗ 
dert Reiter, die den Zug ausmachten. Alle dieſe Wagen, auf denen 
die ſchönſten Mädchen der Gemeinde in ihrem Sonntagsſtaate prang⸗ 
ten, waren mit Blumen bekränzt und mit dem Namen der Ge⸗ 
meinde und einer Inſchrift verſehen. Dieſe Inſchriften waren äu⸗ 
ßerſt loyal, oft ſehr naiv. So z. B.: „Wir lieben Sie, darum 
lieben Sie uns auch!“ „Wir haben gebetet, daß dein Reich komme! 
„Es lebe L. Napoleon, der Vater der Armen.“ Das Feuerwerk 
war wie jedes andere, die Illumination der Stadt ziemlich allge 
mein; die des Münſters gewährte einen herrlichen Anblick. Der 
Prinz fuhr mit der Prinzeſſin Waſa und der Großherzogin Ste⸗ 
phanie durch die Straßen. Die Revue, ſo wie das Schlagen der 
Brücke über den Rhein haben heute Nachmittag bei dem herrlichſten 
Sonnenſchein ſtattgefunden und natürlich eine zahlloſe Menſchen⸗ 
menge herbeigelockt. Der Empfang des Präſidenten von Seiten 
der Armee war ſehr laut, von Seiten des Volkes dagegen nicht 
ſonderlich warm, doch hörte man keinen feindlichen Ruf. Als die 
Pontoniere die Brücke über den Rhein geſchlagen, ritt der Prinz 
mit ſeinem ganzen Gefolge über dieſelbe, um auf dem jenſeitigen 
deutſchen Gebiete einer Revue der dort bereits aufgeſtellten badi⸗ 
ſchen Truppen beizuwohnen. Es machte einen eigenthümlichen 
Eindruck, als die badiſchen Bauern „Vive Napoléon!“ riefen. Im 
Gefolge des Präſidenten befand ſich auch der General Dufour, 
welcher in der unmittelbaren Nähe des 5 8 ritt. General 
Dufour iſt bekanntlich ein alter Freund und Lehrer Louis Napo⸗ 
leon's. L. Napoleon hat der Deputation, welche um Begnadigung 
der Senne Deportirten gebeten, eine ſehr günſtige Antwort 
gegeben. l 

Straßburg, 20. Juli. Die geſtrigen Feſte ſchloſſen mit 
einem großartigen Balle im Schauſpielhauſe. Der Präſident wohnte 
demſelben während zwei Stunden bei. Er eröffnete den Ball mit 
der Gattin des Maires. Auch der Kriegsminiſter St. Arnaud 
bewies als tüchtiger Tänzer. 0 | 
0 . Heute wird ſich der Präſtdent nach 
Baden⸗Baden begeben, wohin er feine Muhme, die Großherzogin 
Stephanie, begleitet. 

Schließlich noch einige amtliche Jubeldepeſchen: 

Straßburg, 20. Juli, 2 Uhr 50 Minuten. Wir kommen 
bei einem herrlichen Wetter in Baden an. Die Reiſe des Prinzen 
war vorher angemeldet und brachte eine lebhafte Bewegung und 
das allgemeine Verlangen hervor, ihn zu ſehen. Eine dichte Menge 
hat ſich vor dem Palaſt der Großherzogin, wo der Prinz abgeſtie⸗ 
gen iſt, verſammelt. 

Straßburg, 21. Juli, 9 Uhr Morgens. Der Prinz hat 
die Nacht in Baden zugebracht. Seine Geſundheit iſt vortrefflich. 
Wir erwarten ihn im Lauf des Tages. Die Bevölkerung beſchäf⸗ 
tigt ſich ausſchließlich mit dem Prinzen. Die Wahlen ſind ver⸗ 
geſſen. (Unter den vergeſſenen Wahlen ſind die früheren durch⸗ 
gängig roth ausgefallenen gemeint.) . 

talien. Die herrlichen Zuſtände des Kirchenſtaates unter 
dem heiligen Vater werden in einem italieniſchen Blatte kurz da⸗ 
hin geſchildert: Alle Nachrichten, die von Rom und den übrigen 
Theilen des Kirchenſtaates kommen, laſſen keinen Zweifel übrig, 
daß die Anarchie von oben bis unten herrſcht. Es ſtreiten ſich 
unter einander die Kardinäle, die Prälaten, die drei verſchiedenen 
Polizeien. Das halbe Volk ſteht unter Aufſicht, die beſten 
Aerzte und Chirurgen dürfen Nachts nicht ausgehen, fo daß 
Kranke und Gebärende ohne Hilfe ſterben. Die Abgaben nehmen 
zu, die Mittel, ſie zu bezahlen, nehmen ab. Tumulte in Forli, 
Terni, Ferrara u. ſ. w.; Verwundungen und Tödtungen in Bo⸗ 
logna, Rom u. ſ. w. Das baare Geld wird mit großer Mühe 
von den Geiſtlichen zuſammengeſcharrt, um es in gewiſſen Zeiten, 


vor denen fie ſich fürchten, bereit zu haben und das Papiergeld mit 


Berlin, 
Verlag von Theodor Hethmann, 


Die Stadt war geſtern Nacht 


Die große Flaſchen⸗Pyramide bei 


ſeinen großen Verluſten wird dem Volke gelaſſen. Allgemeiner 
Glaube vom Papſte bis zum unterſten Angeſtellten hinunter, daß 
die gegenwärtigen Verhältniſſe nicht dauern können — das iſt die 
Ordnung, das Glück und der Segen der Regierung, die von den 
ſervilen Blättern geprieſen wird. 5 
Verantwortlicher Redakteur Sermann Holphelm in Berlin, 
Ehriſt⸗katholiſche Gemeinde. 

Der Gottesdienſt am Sonntag, den 25. Juli, findet Vormittags 
10 Uhr, im Saale Neue Friedrichſtr. Nr. 47, auf dem Aten So 
2 Tr. hoch, ſtatt. Der Vorſtand. 

Jüdiſche Reformgemeinde 
Senntag, d. 25. d., Vorm. 9, Uhr, Gotteodienft. Erinnerungefeier 
an die Zerſtörung Jeruſalems u. Predigt des Herrn Dr. Ritter. 

Gewerberathswahl⸗ Angelegenheit. 

Mit Beziehung auf die am 6. August c. ſtattfindende Ergänzungs⸗ 
wahl des Gewerberaths, laden wir die betreffenden wahlberechtigten 
Handwerksmeiſter hierdurch ein, ſich am Montag, den 25. Juli, 
Nachmittags 3 Uhr, im Unionshauſe, Niederwallſtr. Nr. 11, zu 
einer Beſprechung über die in den verſchiedenen Wahlbezirken auf⸗ 
zuſtellenden Kandidaten, einfinden zu wollen. g 
Der Verein ſelbſtſtändiger Handwerker zur Wahrung ihrer Inter ſſen. 

Die Seidenwirkergeſellenfchaft wird hiermit erfucht zur 
Gene erg en den 26. d. M., 6% uhr, im 
Herbergslokal Alte Jakobſtr. 32 recht zahlr. zu erſcheinen. Tagesordn. 
Altgeſellen⸗ Wahl. Das Kaſſenbuch legitimirt. Der Vorstand. 

Zum Bellen der Darlehns⸗ Kaſſe des 93. Bezirks findet am 
24. Juli Doppel⸗Concert und Ball in beiden Sälen des 
Eldorado ſtatt. Anfang 8 Uhr. 

Billets à 5 Sgr. ſind zu haben: beim Tabackshändler Herrn 
Steide, Roſenthalerſtr. 23, Hrn. Streckfuß, Königſtr. 52, Hrn. 
Wittſtock, Neue Königsſtr. 51, Herrn Reinhold, Landsberger⸗ 
ſtraße 16, Hrn. Lemke, Eliſabethſtr. 41, u. Hrn. Wollſchläger. 

An der Kaffe das Billet 7% Sgr. 


E Sroßartiges Aus eben! Für 2 Si ſwinnt ein 
jeder der es FOR EHRT Im Gaffes Hane, Kleine 


amburgerſtr. 5. außer den Hauptgewinnen von Schink 
2155 Gänſen oder Würſten einen Nebengewinn als Doueeur⸗ 9 
Uhr ab Unterh.⸗Muſik i. Garten bei oriental. Beleucht. A Blen now. 
Im Dampfbier⸗Ausſchank von Kampmever, Mülſerſtr. ö früher 
Süß: Heute Sonnabend gr. Concert u. Tanzkränzchen bei brillanter 
u. bengal. Erleucht. Zum Abendeſſen grüne Aale ze. Entree n. Belieb. 
Sonntag: Tanz in beiden Sälen. Familien können auch Kaffee kochen. 
VBergfeſtung Winpmühlenberg, 


N s Herrn Oertel. 1 
Sonnabend: Gr. Vorſtellung de Aatgelliche ee 


Bairi ierbrauerei z. Ei 
Bairiſche Bienbraueren z. Eiskeller. 


Heute eee Seen Eemachtstraum. 
igen Sonntag: Garten Concert. 
ee Im Cist = 
5 ben iskeller. 
Am Sennabend, den 24. d. M. werden auf meiner Kegelbahn 
meßpene inte 2 Saft dee 


3 dein 
2 Mahag. 1. 2 Schlafſophas, alle fehr vanerhaft gearbeitet, ver⸗ 


kauft, auf Verlangen gegen Abzahl., der Tapezier Brüderſtr. 3. 
Ein Silberarbeiter-Gehülſe wird verlangt Sebaſtiansſſr. 54. 
mewählerzeitung ſchon um 6 Uhr im Gijenladen Chaxtteeitt. 6. 
Eine geübte Pugmacherin wird nach außerhalb als Directrice 
geſucht. Näheres Jeruſalemerſir. 31, 2 Tr. 


— — 
f Anzeige. i 

Die heutige Nummer des Diffidenten iſt mit Beſchlag be⸗ 
legt. So wie fie wieder freigegeben fein wird, werden wir fie den 
ehrten f Me 

geehrten Abonnenten ſofort nachliefern. Die Redaktion. 


rück von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


